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Einzig-ART-ig, Werke der
Kunstschule Marc Chagall in
Witebsk, 8.30 bis 16.00,
Eckardtsheim – Haus Elim,
Semmelweisweg 3.
Barbara Stellbrink-Kesy: Das
Andere der Vernunft, drei-
teilige künstlerische Recher-
che, 9.00 bis 15.30, Senne-
stadthaus, Lindemannplatz 3.
Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 20.00, Elbeal-
lee 70, Tel. (0521) 51 55 84.
Stadtspaziergang zum IN-
SEK, Sennestadt Zentrum, In-
fo: Tel. 51 32 24, 13.00, Luna
Sennestadt, Lindemannplatz 1,
Tel. (05205) 10 55 44.
Sennestadt-Bad, geschlossen,
Travestr. 28, Tel. (0521) 51 14
76.

Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede,
Archiv geöffnet, 17.00 bis
19.00, Cheruskerstr. 1, Tel. 32
93 12 36.
27. Schwarzlichttheatertage,
u. die 22. Offenen Theaterta-
ge, Vorstellung, Beginn 19 Uhr,
Lebenshilfe, Am Möllerstift 22.
Dem Osterhasen auf der Spur,
Österliche Geschichten auf al-
ten Postkarten – mit dem
Sammler Peter Salchow, 15.00,
Begegnungszentrum Neue
Schanze, Auf der Schanze 3,
Tel. 94 23 92 17.
Fotofreunde Brackwede,
19.00, Begegnungszentrum
Neue Schanze, Auf der Schan-
ze 3, Tel. 94 23 92 17.
Aquawede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4,
Tel. 51 14 60.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.

Armes „Karlinchen“ – sie hat ihr Heim verloren und ist auf der Suche nach einem Ort, wo man sie gerne hat und sie zur Ru-
he kommt. Vielleicht schließen ja diese beiden auf der Parkbank sie ins Herz? FOTOS: JUDITH GLADOW

Mehr als 500 Darsteller beleben wieder eine Woche die Bühne
der Schule Am Möllerstift. 23 Schulen sind mit dabei

Von Judith Gladow

¥ Brackwede. Ein kleines
Mädchen ist auf der Flucht, al-
les hat sie verloren. Eine Su-
che nach einer neuen Heimat
und nach Geborgenheit be-
ginnt. „Karlinchen“ heißt das
Stück, mit dem die Schule Am
Möllerstift die 27. Schwarz-
licht-Theatertage und die 22.
Offenen Theatertage eröffnet.
Neun Schüler der Unterstufe
3 erzählen diese kleine, er-
greifende Geschichte mit
Happy End. Das alles kommt
im Schwarzlicht fast ohne Text
aus und schafft es dabei, das
Thema „Kinder auf der Flucht“
sensibeldarzustellen.Rund200
Zuschauer folgen der Ge-
schichte gebannt.

Insgesamt treten im Laufe
der Woche mehr als 500 Schü-
ler auf. Sie kommen von Schu-
len aus Bielefeld, aus NRW und
sogar aus Potsdam. In 30 Auf-
führungen zeigen sie bis zum
Abschluss am Donnerstag, 6.
April, ihr Können.

„Es sind wieder viele neue
Schulen dieses Mal mit da-
bei“, erzählt Rainer Koßler,
Leiter der Schule Am Möller-
stift. Es gebe immer weniger
Förderschulen, dafür nehmen
wiederum andere Schulen teil.
„Das ist gelebte Inklusion“,
findet Koßler.

Insgesamt seien die Thea-
tertage ein unglaublich wich-
tiges Ereignis an der Schule.

„Wenn gerade die ganz Klei-
nen vor einem so großen Pub-
likum auf der Bühne gestan-
den haben, kommen sie da-
nach auch mit einem ganz an-
deren Bewusstsein in die Klas-
se. Das macht das Theater“, er-
zählt der Schulleiter, der be-

reits vorher schon in seiner
Rolle des stellvertretenden
Schulleiters die Theaterwoche
organisiert hat. Die Schüler
und Zuschauer begrüßen ihn
mit lautem Jubel, als er vor die
Bühne tritt, um das Schwarz-
lichttheater zu eröffnen, und

der Schriftzug „Theatertage“
hinter ihm aufleuchtet.

Die Schule Am Möllerstift
selbst ist mit sechs Auffüh-
rungen dabei. Märchenhaftes
wird da im Schwarzlicht mal
anders durchleuchtet und
Clowns gehen auf Reise. Auch
die Schulband „Atemlos“ spielt
– allerdings in normalem Licht.

Wer von den Möllerstift-
Schülern nicht auf der Bühne
steht, ist anderweitig einge-
bunden.Schließlichmusste das
Programm ja auch gestaltet
und gedruckt werden, heiße
Waffeln während der Veran-
staltung gebacken werden.
Natürlich hängt hinter einer so
großen Veranstaltung eine
Menge Organisation und Lo-
gistik.

Insgesamt 23 Schulen sind
mit dabei. Die Themen und
Inszenierungen sind vielfältig:
Da gibt es eine „Eltern-Tausch-
Börse“ (Klosterschule) und
„Tiere feiern Karneval“
(Grundschule Sundern). Bei
der Heinrich-Tellen-Schule
aus Warendorf spukt es, und
die Philipp-von-Hörde-Schu-
le aus Delbrück-Lippling hat
„Träume“ mitgebracht.

Wer dieses Jahr noch einen
Blick auf einige der Auffüh-
rungen erhaschen will, muss
schnell sein, denn die
Schwarzlicht-Theatertage sind
beliebt: Die Vormittagsveran-
staltungen sind schon alle aus-
verkauft.

Die Unterstufe 3 hat für ihre Darstellung von „Kar-
linchen“ gleich den Lebenshilfe-Oskar erhalten.

Noch Karten für den Abend
´ Für Kurzentschlossene
gibt es am heutigen
Abend, 4. April, die Mög-
lichkeit, die Schwarzlicht-
Theatertage in der Schule
am Möllerstift zu erleben.
´ Es spielen das Montes-
sori Kinderhaus, die Ei-
chendorffschule und die

Gesamtschule Rosenhöhe
aus Bielefeld sowie die
Grundschule Spenge und
die Schule am Sonnenhof
aus Mittenwalde.
´ Los geht es um 19 Uhr.
Der Eintritt kostet 2 Euro
für Kinder und 3 Euro für
Erwachsene. (jgl)

¥ Brackwede. Die Senioren
der Sportvereinigung Brack-
wede treffen sich am Mitt-
woch, 5. April, im Begeg-
nungszentrum Neue Schanze,
Auf der Schanze 3. Beginn ist
um 16 Uhr.

Der bisherige Präsident Patrick Droll gibt das Zepter weiter. In diesem Jahr
feiert der Club sein 50-jähriges Bestehen

¥ Sennestadt. Bei einer fei-
erlichen Amtsübergabe hat der
bisherige Präsident des Round
Table 42 Bielefeld-Sennestadt,
Patrick Droll, das Zepter bzw.
die Amtskette an seinen Nach-
folger Christian Hagemeier
weitergegeben. Zuvor konn-
ten die rund 40 Gäste im Res-
taurant Salvadors mit einem
Kurzfilm die Highlights des
vergangenen Amtsjahres Re-
vue passieren lassen.

Besonders über mehrere
Teilnahmen an internationa-
len Events (unter anderem in
Nepal und Schweden) freute
sich Droll, der den Mitglie-
dern für ihre Unterstützung
Lob aussprach und dankte.
Präsident Hagemeier sieht den
Schwerpunkt seines Amtsjah-

res in den Feierlichkeiten zum
50-jährigen Bestehen des Clubs
im Oktober dieses Jahres, die

mit einer großen Geburtstags-
feier mit zahlreichen nationa-
len und internationalen Gäs-

ten, unter anderem aus den
Niederlanden, Schweden, Dä-
nemark, Indien und Südafri-
ka, ihren Höhepunkt finden
wird.

Daneben werden auch in
diesem Jahr wieder die be-
kannten Service-Projekte des
Round Table 42, etwa das
Spielplatzfest auf der Senne-
städter Maiwiese, zu dem wie-
der über 300 Kinder erwartet
werden, und der traditions-
reiche Winterball im nächsten
Januar in der Ravensberger
Spinnerei stattfinden.

Der Service-Club ist stän-
dig auf der Suche nach neuen
Mitgliedern. Informationen
und Kontakt gibt’s für Inte-
ressierte im Internet unter
www.rt42.de.

Patrick Droll (rechts) hat die Amts-
kette an seinen Nachfolger Christian Hagemeier weitergegeben.

Greyhound George, Andy Grünert und
„Poor Howard“ Stith spielen klassischen Blues

¥ Brackwede (jgl). Mit
Schirmmütze, Weste und rot-
schwarz karierten Socken sieht
man „Poor Howard“ Stith die
Leidenschaft für den Blues der
20er und 30er Jahre gleich an.
Wie sein Vorbild Huddie Wil-
liam Ledbetter („Lead Belly“)
spielt er die zwölfsaitige Gi-
tarre – seit mehr als 30 Jahren
überall auf der Welt. Dass der
US-amerikanische Musiker
vor über 100 Besuchern in der
Scala auftritt, ist „Greyhound
George“ alias Jürgen Schild-
mann und Andy Grünert zu
verdanken.

Beide haben sich in der
deutschen Blues-Szene schon
länger einen Namen gemacht.
Als Sieger der „German Blues
Challenge“ fuhren sie im ver-
gangenen Jahr nach Memphis
zum internationalen Blues-
Wettbewerb. Auch in diesem
Jahr sind sie wieder nomi-
niert. Und wie viel Spaß sie und
„Poor Howard“ Stith beim ge-
meinsamen Musizieren ha-
ben, das spürt man. Auch wenn
es fast erscheint, als seien Stiths
Deutschland-Besuche in ge-
wisser Weise verhext. „Immer
ist etwas mit seiner Gitarre“,
erzählt Schildmann. Dieses
Mal sei sie fast in Island hän-
gengeblieben und als sie dann

ankam, gab sie keinen Ton von
sich. Also spielt Stith auf einer
Leihgabe„made in Germany“.

Man könnte also schon fast
denken, da wäre Hoodoo im
Spiel, wie im Lied „Black Cat
Bone“, mit dem die Drei ihr
Konzert eröffnen. Andy
Grünert beeindruckt mit ei-
nem seiner mitreißenden
Mundharmonika-Solos, die
sicherlichzudenHighlightsdes
Konzerts gehören. Schild-
mann und Stith wechseln sich
am Mikro ab, singen mit rauen
Stimmen Blues-Klassiker und
Eigenkreationen. Bei Letzte-
ren gibt es durchaus auch was
zum Schmunzeln. Im „Fake
News Blues“ geht es – inspi-
riert von Donald Trump – um
„alternative“Fakten.Stithsingt
„Queen of Saccharine“ von
„Greyhound George“, der
wiederum einen Blues des An-
deren über einen besonders
hartnäckigen Scheidungsan-
walt, „Lawyer Mack Grath“.

Insgesamt kommt das Kon-
zert beim Publikum unter-
schiedlich an. Die einen sind
begeistert, andere hatten „et-
was anderes erwartet“, wie es
eine Besucherin ausdrückt.
Fest steht, dass vor allem in den
Sitzreihen vor der Bühne eher
wenig Bewegung aufkommt.

Andy Grünert (Mundharmonika), „Poor Howard“ Stith
an der zwölfsaitigen Gitarre und „Greyhound George“. FOTO: GLADOW

Beschluss zum Erhalt des Hofes
bekommt positive Resonanz

¥ Brackwede (jgl). Zum Ent-
schluss der Brackweder Be-
zirksvertreter, sich für einen
Erhalt von Hof Kulbrock auch
ohne Denkmalschutz einzu-
setzen, zeigte sich Alexander
von Spiegel von der Interes-
sengemeinschaft Bauernhaus
erfreut. Wie berichtet, war in
der Bezirksvertretung die Ein-
schätzung des Landschafts-
verbands Westfalen-Lippe
(LWL) und der Unteren
Denkmalbehörde diskutiert
worden.

Von Spiegel unterstrich je-
doch seine Meinung, dass es
sich bei der Einschätzung der
Schutzwürdigkeit des Gebäu-
des um eine Fehleinschätzung
handele (bisher steht lediglich
der Torbogen unter Schutz).
„Weder Wohnungsnot, Kos-
ten und Investoreninteressen
dürfen nach dem Denkmal-
schutzgesetz Einfluss haben“,
schreibt er.

Die Bezirksvertreter gingen
in ihrer Sitzung einen Schritt
weiter, indem sie den Erhalt des
Hofes nicht vom Denkmal-

schutz abhängig machen woll-
ten. „Hier in Brackwede ist so
viel historische Substanz be-
reits abgerissen worden“, sag-
te Peter Diekmann (CDU) und
erntet bei den anderen Poli-
tikern viel Zustimmung. Auch
Hans-Werner Plaßmann
(SPD) stimmte zu, unterstrich
aber auch die Notwendigkeit,
neuen Wohnraum zu schaf-
fen. „Aber das ist ein großes
Grundstück. Das muss ja nicht
ein reines Entweder-oder sein,
wenn beides möglich ist.“ Alle
Fraktionen sprachen sich da-
für aus, mit der Wohnungs-
gesellschaft BGW in Verhand-
lungen über einen solchen
Kompromiss zu treten.

So einhellig wie sie sich für
den Erhalt des Hofes ausge-
sprochen haben, zeigten sich
die Bezirksvertreter verärgert
über die Aussage der BGW,
dass eine im Vorfeld bereits
geplante Begehung nun nicht
mehr zielführend sei. „Daran
wollen wir aber festhalten“,
versichert Bezirksbürgermeis-
terin Regina Kopp-Herr.

¥ Brackwede. Österliche Ge-
schichten und einen unter-
haltsamen Nachmittag ver-
spricht der Vortrag heute, 4.
April, im Begegnungszentrum
Neue Schanze, Auf der Schan-
ze 3. Da zeigt der leidenschaft-
liche Sammler Peter Salchow
historische Osterpostkarten,
die zum Teil 100 Jahre alt sind.
Die Veranstaltung beginnt um
15 Uhr.

¥ Brackwede. Das Betheler
Begegnungszentrum Brack-
wede bietet am Donnerstag, 6.
April, einen offenen Kegeltreff
von 17 bis 19 Uhr auf der Ke-
gelbahn der Neuen Schanze,
Auf der Schanze 3. Mitzubrin-
gen sind Hallensportschuhe
sowie ein Kostenbeitrag von 2
Euro pro Person. Eingeladen
sind alle, die Lust an einer
sportlichen Aktivität haben.
Anmeldung: Annette Hellweg,
Tel. (05 21) 32 94 03 80.

¥ Senne. Wie vor 800 Jahren
kann man auch heute noch mit
dem Nachtwächter durch die
Bielefelder Altstadt gehen. Der
Heimatverein Senne I unter-
nimmt am Donnerstag, 6. Ap-
ril, eine solche Tour mit dem
Titel „Bielefeld bei Nacht“.

Die Teilnehmer treffen sich
an der Straßenbahn-Halte-

stelle Senne (Wendeschleife)
um 19 Uhr oder am Alten Rat-
haus um 19.45 Uhr.

Die Teilnahme kostet 10
Euro pro Person. Um eine An-
meldung bei Erhard Prellwitz
unter Tel. (0 52 09) 98 07 21
oder per E-Mail an info@hei-
matverein-senne.de wird gebe-
ten.


